
Musterblatt

ruf die

Topographische Karte

1:25 000

Im Auftng du AIbeitsgemeinKhaft

der Vcrmcuungsvcrwiltungcn du Länder der Bundesrepublik Deulschland

bea~ittt und hcnusgcgcbcD vom Landc$'Vcrmcssunpamr Nordrhcin·Wumlen

Bad Goduberg 1967

Drine Auflilgc 1993



c Herausgeber, Satz, Druck und Vemieb: landesvermessungsamt Nordrhcin-Wenfalen 1993

Muffendorfer Straße 19 - 21, 0-53177 Bonn

Telefon (0228) 846-535/536, Telefax (0228) 846-502

Diese Veröffentlichung ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten



Inhaltsverzeichnis

1 Vorbemerkungen 3

2 Geodätische Grundlagen, Abbildung, Koordinatengitter,
Blatteinteilung, Numc:rierung und Zuständigkeitsbereiche 4

3 Kartenzeichen 6
3.1 Grenzen 6
3.2 Wohnplätze und Industrieanlagen 9
3.2.1 Gebäude 9
3.2.2 Befestigte Freiflächen, Hofräume und Zufahrten 10
3.3 Verkehrsnetz 13
3.3.1 Eisenbahnen und sonstige Bahnen 13
3.3.2 Straßen und Wege 17
3.3.3 Brücken und Unterführungen 20
3.3.4 Flughäfen, Landeplätze, Segc:lfluggc:lände und

H ubschrauberlandeplätze ZZ
3.4 Gewässer 25
3.4.1 Gewässerflächen 25
3.4.2 Wasserhauten, Schiffahrtszeichen und Fähren 28
3.5 Topographische Einzc:lzeichen 34
3.6 Vegetation 45
3.7 Gc:ländl"forml"n 49
3.7.1 Höhl"nlinil"n und Höhl"nlinil"nzahll"n 49
3.7.2 Böschungl"n 50
3.7.3 Fc:lsl"n und Gll"tschl"r 50

4 Schrift 53
4.1 Naml"n und Schreibwl"ise 53
4.2 Schriftmuster 55
4.3 Abkürzungen 62
4.4 Schriftstellung 64

5 Kartenrahmen, Kartenrand und Falzung 67
5.1 Kartenrahmen 67
5.2 Kanenrand 68
5.3 Falzung 68

6 Kartenfalttitc:l 69
6.1 Obersichtskärtchen der Titc:lvorderseite 69
6.2 Titc:lrückseite 70

7 Druckfarben 71

8 Kai"tenbcispic:le zur Generalisierung 72
8.1 Generalisierungsentwürfe aus Grundkarten 72
8.2 Verkleinerungen von Genc:ralisierungsentwürfen,

Gravur 78

9 Sachregister 84

Anlage:
Kartenbeispic:lzum Musterblatt der Topographischen Karte 1:25000



2



1 Vorbemerkungen

Die Bezeichnung des Kartenwerkes lautet:

"Topographische Kartei: 25 000"
(abgekürzt TK 25).

Es wird von aUen Landesvermessllngsämtern der Bundesrepublik Deutschland bearbeitet und herausgegeben. Die
Bearbeitllngsanteik der einzelnen Landesvermessungsämter sind aus der Übersicht (Seite 5) zu ersehen. Die Kar­
tenblätter werden in der Regel als Vollblätter im einheitlichen Zeichenschlüssel bearbeitet.

Die' vorliegende' dritte Auflage 1993 des Musterblatte's 1967 e'nthält die von der Arbeitsgemeinschaft der Vermes­
sungsverwaltungen der Länder de'r Bundesrepublik Deutschland im Jahr 1989 beschlossenen Änderungen, dic
zunächst in der Form des Ergänzungsblattes 1989 veröffentlicht worden sind. Darüber hinaus sind die durch die
deutsche Einheit sich ergebenden Änderungen eingearbeitet.

In den östlichen Ländern werden im Zeitraum zwischen 1991 und 1995 die geodätische Grundlage, die Abbildung,
das Koordinatengiuer, die Blatteinteilung, die' Numerierung, der Kartenfalttitel, die Falzung, die Foliengliederung
und die Farbgebung aufdas Musterblatt der TK 25 umgestellt. Die vorhandene Zeichengebung und der Schriftduk­
tus, insbesondere die Grenzen, die bebauten Flächen, die Vegetation, der Kartenrahmen und der Kartenrand, wer­
den während einer Übergangszeit nur in Teilen an das Musterblatt angeglichen. In de'r Region Berlin und Umland
wird die TK 25 als Topographische Stadtkarte I :25 000 mit einer Auswahl an Straße'nnamen durch die' Länder Ber­
lin und Brandenburg herausgegeben.

In den Blättern dieses Kartenwerkes der westlichen Länder, die nach älteren Zeichenmustern bearbeitet sind, kön­
nen die Kartenzeichen mit der Fortführung, soweit möglich und sinnvoll, an das deneit gültige Musterblatt ange­
glichen werden.

Die TK 25 kann ftir die kartographische Bearbeitung in die folgenden Folien gegliedert werde'n:
a) Grundriß (Grenzen, Bebauung, Verhhrsnetz, topographische Einzelzeich(':n), Grenzen im Kartenfalttitel
b) Grundrißschrift, Titelschrift, Zeichenerklärung,
c) Gartenflächen, Vegetationssignaturen,
d) Gewässerlinien,
e) Gewässerschrift,
f) Gewässerflächen,
g) Höhenlinien (einschließlich natürlicher Böschungen), Ortssignaturen im Kartenfalttitel,
h) Waldflächen, Titclfcld (Vollton und Rasterfläche),
i) Wattfläche.

Sie erscheint in zwei Standardausgaben:
- Vierfarbige Normalausgabe TK 25 N (Druckfarben s. Kapitel 7)
- Einfarbige Ausgabe TK 25 E (einfarbige Kombination aller Folien mit Ausnahme der Waldflächen).

Die Herausgabe der folgenden Ausgaben ist freigestellt:
- Vergrößerung TKV 10 aus der TK 25 E
- Ausgabe mit Verwaltungsgrenzen TK 25 V

Für die in den Zeichenmustern und Kartenbeispielen in roten Zahlen angegebenen Maße (mm) gilt:
Stebende Zahlen geben die Größe und den Abstand, bei doppellinigen Kartenzeichen die' lichte Weiu, bei kreis­
formigen den lichten Durchmesser an.
Vorwärtsliegende Zahlen geben die' Strichbreiten an.

Die angegebenen Maße sollen eingehalten werden. In Ausnahmef:illen kann von den vorgesehenen Maßen gering'
Higig abgewichen werden.
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3.3 Verkehrsnetz
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3.3.4 Flughäfen, Landeplätze, Segelfluggelände und Hubschrauberlandeplätze

Die der zivilen Luftfahrt dienenden Flughäfen und Landeplätze werden durch eine Linie begrenzl, wenn nicht Ein­
friedungen oder sonstige natürliche Grenun vorhanden sind.

Innerhalb der Flughafenabgrenzung werden dargestellt:

Anfahrwuaßen und -gleise, Gebäude sowie Start-, Lande- und Rollbahnen.

Die fluglechnischen Einrichtungen (Flughafendrehfeuer, Anflugbefeuerung, Windrichtungsanzeiger, Rundsuch·
ndar u. a.) werden nicht in die Karte aufgenommen.

Flughäfen und Landeplätze erhalten unur ihrem Eigennamen in Klammern die Platzhöhe. Diese Höhe bezieht sich
auf den hÖChSten Punkt der Landefläche. Die Schriftzusätze .Flughafen", .Landeplatz· und .Segeliluggelände"
dienen der näheren Kennzeichnung.

Hubscbrauberlandeplitze von öffentliche..- Bedeutung erhalten eine Signatur (s. S. 23, 38, 39).
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3.4 Gewässer

3.4.1 Gewässerflächen

Die ständig fließenden, stehenden, veränderlichen, zeitweise fließenden Gewässer und, soweit erforderlich, die
unterirdischen (bedeckten) Wasserläufe werden dargestellt.

Die einlinig und die doppellinig dargestellten Gewässer sowie ihn'. Uferlinien sind nach Möglichkeit lagnichtig
darzustellen, d.h., daß die Talsohle mit dem Wasserlauflagerichtig wiedergegeben wird und von dieser Linie aus
vorhandene Verkehrswege gleichmäßig nach den Seiten verdrängt werden.

Die Windungen kleiner Wasserläufe können bei ihrer Wiedergabe leicht generalisiert werden.

Die Fließrichtung von Gewässern wird durch blaue Fließrichtungspfeile gekennzeichnet. Diese stehen nach Mög­
lichkeit in der Nähe der Gewässernamen und am Kartenrand und können sich im Flachland häufen. Die Größe der
Fließrichtungspfeile richtet sich nach der Breite des Wasserlaufes. Gewässer im Küstengebiet, bei denen infolge von
Ebbe und Flut die Fließrichtung wechselt, erhalten einen Fließrichtungspfeil rur beide Richtungen.

Die Gewässerflächen werden mit einem blauen Farbaufdruck (54er Punktraster, 25 %, 45°) bedeckt.

Alle Eigennamen von Quellen, Bächen, Gräben, Flüssen, Strömen, Kanälen, Teichen, Seen, Häfen und Wasserfal·
len sowie die entsprechenden Abkürzungen werden in blauer rückwärtsliegender Schrift in die Karte aufgenom­
men. Alle wasserwinschaftlichen Anlagen (Brunnen, Pumpwerke, Wasserbehälter, Wassertürme, Wasserwerke und
Kläranlagen) werden mit den entsprechenden abgekürzten Schriftzusätzen ebenfalls in blauer Schrift wiedergege­
ben (vgl. S. 28, 55, und 62).

Quellen und Q!1ellgebiete werden in die Karte aufgenommen. Sie erhalten den abgekürzten Schriftzusatz ..Qu~.
Der Ausfluß der Quelle ist stets talwärts gerichtet. Zwischen ständig fließenden und zeitweise trockenen Quellen
wird nicht unterschieden.

Von der Quelle ab werden Rinnsal, Bach und Graben mit einer stärker werdenden Linie dargestellt. Die Haupt­
bäche und -gräben werden gegenüber den anderen Bächen und Gräben durch eine geringe Verbreiterung hervorge­
hoben.

Bäche und Gräben über 3 m Breite werden doppellinig dargestellt, wobei die lichten Zwischenräume bei Bächen
und Gräben über 5 m (= 0,2 mm) Breite maßstabstreu wiederzugeben sind.

Zeitweise fließende Gewässer werden ab einer Mindestlänge von 500 m dargestellt.

Trockene Gräben werden, wenn sie von Bedeutung sind, in die Karte aufgenommen. Sie werden entlang von Ver­
kehrswegen in der Regel weggelassen. Gräben, die zeitweise Wasser fUhren, werden wie "Zeitweise fließende Gewäs­
ser" dargestellt.

Schiffbare und nichtschifIbare Flüsse und Ströme unterscheiden sich durch ihre Beschriftung (vgl. S. 58). Die
obere Grenze der SchifIbarkeit wird durch ein SchifIbarkeitszeichen gekennzeichnet (vgl. S. 3D, 31).

Kanäle bis zu 3 m Breite werden einlinig, alle übrigen doppellinig wiedergegeben. Schiffbare und nichtschiffbare
Kanäle unterscheiden sich durch ihre Beschriftung (vgl. S. 58).

Uferbefestigung s. S. 30, 31.

Kilometrierung an Flüssen und Kanälen s. S. 40, 41.

Richtungshinweise fur schiffbare Kanäle im Mittelfeld des Kartenrahmens s. S. 67.

Unterirdische (bedeckte) Wasserläufe von besonderer Bedeutung können in die Karte aufgenommen werden.
Unterirdische (verrohrte) Bäche werden nicht dargestellt. Versickerungsstellen können durch Schriftzusatz beson­
ders hervorgehoben werden. Unterirdische Druckleitungen (Düker) und Wasserstolleo können wie unterir­
dische (bedeckte) Wasserläufe dargestellt werden. Die Mundlöcher von Wasserstollen sind zu kennzeichnen.

Sandbänke in und an Seen und Flüssen werden nur dann wiedergegeben, wenn sie bei Mittelwasserstand nicht
überflutet sind. Eigennamen können in die Karte aufgenommen werden.

Sande im Watt vgl. "Watt" S. 26.

Die Gewässnflächen von Pfuhl, Tümpel. Wasserloch können in gerasterter Form oder, wenn sie nur eine geringe
Ausdehnung besitzen, als volle blaue Flächen wiedergegeben werden. Innerhalb von Wohnflächen können sie in
Auswahl dargestellt werden.

Weiher, Teich. See sind vollzählig in die Karte aufzunehmen. Eigennamen können in die Karte aufgenommen wer­
den.

Soweit Tiefenmessungen in stehenden Gewässern vorliegen. können blaue Höhenlinien (bezogen aufNN) in die
Karte aufgenommen werden (vgl. S. 50, 51, 68 und Kartenbeispiel S. 33). Eigennamen werden den Seen hinzugefUgt.
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